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Von der Epıskope als der wesentlichen Aufgabe des rÖöm1- skope her käme dem aps dıe Aufgabe darüber
schen Papstes erg1ıbt sıch ebenso eıne möglıche ber- chen, dalß dıe Jjeweılıgen Eınzelinstanzen ihre Funktionen
rückung des Ost-West-Schismas Epıiskope als esen des AA Wahrung und Überlieferung des aubens sorgfältig
Primates bedeutet, daß der römiısche Pontiıfex nıcht prımär wahrnehmen. Sollte SI sıch selbst ZU Eıingreifen genötıgt
rechtsetzende nstanz Ist, sondern jene Autoriıtät, die über sehen, ausdrücklicher Respektierung und formalen
ec un Bıllıgkeıit In der Kırche wacht Eıne solche Funk- Einbeziehung der übrıgen Instanzen.
tion ist mıt der Autokephalıe, der Anerkennung e1SeNEN, Ebenso ist VO edanken der Epıskope her das immer WIEe-rechtsetzender Kompetenz der Ostkırchen, kompatıbel,
müßte allerdings 1mM einzelnen hinsıchtliıch des /Z/usammen- der hörende Argumen entkräftet, CS könne aufgrun des

Jurisdiktionsprimates keine Gewaltenteijulung ıIn der Kırchewıirkens eklärt werden. geben Unıiversalkırchliche Aufsıchtspflicht und das ENISPTIE-
Für dıe Spannungen innerhalb der römiısch-katholischen chende eCc des römiıschen 1SCNOLIS würden 1M Gegenteıl
Kırche, verstanden 1mM Sinne des lateinıschen Patrıarchats C1I- einen Freiraum für fun  1o0nale Gewaltenteiulung eröffnen.
geben sıch ebenso LöÖsungsansätze. Die eigenständıge KOM- DiIe Erarbeıtung instıtutioneller Eınzelregelungen dürfte
petenz der 1SCNOTIe wıird klar unterscheıiıdbar VO Aufsıchts- keıine unüberwıindlichen Schwierigkeıiten bılden und dem
recht des römıschen 1SCANOIS Für dıe zentralen Bıschofser- kırchlichen Amtsverständnıs eın zeıtgemäßes und VO (Geıilist
CHNNUNSCH J]ele dıe wesentlıch VO Jurisdiıktionsgedanken des Evangelıums gepräagtes Aussehen verleihen. Insgesamt
her konzıplerte Grundlage hinweg. Es erg1bt sıch dıe Mög- aber wırd VO edanken der Epıiskope her dem (J0t-
IC  el eINes der sakramentalen Struktur ANSCIMNCSSCHCH Be- tes auf reale, weıl instıtutionelle Weilse Jjene Mündıgkeıt
stellungsverfahrens für dıe 1SCHNOTEe Das Verhältnis VO erkannt, dıe ıhm In den Dokumenten des 10L Vatıkanums
Universal- und Teılkırchen käme 1Ns Lot geschrıeben ist Der Petrusdienst wırd damıt insgesamt als
Ebenso könnten (jravamına ıIn ezug auf dıe usübung des Dienst ırken des Herrn In seinem olk verstanden.

Peter HünermannMagıster1ums ausgeräumt werden. Vom edanken der Ep1-

ONSECENS In Sıcht?
Der Entwurf eiıner lutherisch-katholischen Erklärung ZUT

Rechtfertigungslehre
Der Lutherische un und der vatiıkanısche Finheitsrat hereiten eine 3) (18EMeinsame
Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre“ Vor (vel. HK, März 19906, ML die einen Konsens
zwischen I utheranern und Katholiken In dieser zentralen rage erbringen Soll. Der Ent-
wurf dieser Erklärung, dem die LW B-Mitgliedskirchen hLs Anfangz dieses Jahres Stel-
[ung nehmen sollten, wurde Vo.  - der Jetzt veröffentlicht, mut der Stel-
lungnahme des Deutschen Nationalkomuitees des Lutherischen Welthundes (Texte AUS der

Wır dokumentieren diesen Öökumenisch hedeutsamen ext ıIm Wortlaut.

Taambe theriıschen Bekenntnisschriften und auf dem ITtTienter Konzıl
der römiısch-katholischen Kırche gegenseıltigen Lehrver-

( Die re VOI der Rechtfertigung hatte für dıe uther1- urteilungen, dıie bıs heute gültıg sSınd und er kırchentren-
nende Wırkung ensche Reformatıon des Jahrhunderts eiıne zentrale edeu-

(ung S1e galt ihr als der 55  T und Hauptartıkel"*", der (2) Irotz veWwIlsser geschıichtlicher Schwankungen hat die
Rechtfertigungslehre für das Luthertum jenen besonderenzugle1ic ‚Lenker und Rıchter für alle anderen Bereıche

chrıistlicher ehre  C6 war2. (Janz besonders wurde dıe echt- Stellenwer bewahrt Darum nahm 1mM OTIMNzZIellen lutherisch-
fertigungslehre In der reformatorıschen Ausprägung un katholiıschen Dıalog der etzten Zeıt dıe rage der ec  elI-
ıhrem besonderen Stellenwer gegenüber der römiısch-ka- tıgungslehre VON Anfang einen wichtigen atz eın
tholischen Theologıe und Kırche der damalıgen Zeıt vertre- (S) In besonderer Welse sSe1 verwiesen auf dıe Berichte
ten und verte1idigt, dıe ihrerseıts eiıne anders echt- „Evangelıum und Kırche“ 1972)? und „Kırche und echt-
fertigungslehre vertraten und verteidigten. Man sah hıer den fertigung“ 1994)* der (Gemelmnsamen römisch-katholischen/

auf den BerichtKernpunkt er Auseımandersetzungen. Es kam 1n den Iu- evangelısch-Iutherischen Kommıissıon,
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„Rechtfertigung Wn den Glauben“ 1983)> des katholisch- S als €  Ch für Gott In Chrıstus Jesus“ (Röm O12
Iutheriıschen Dıalogs In den USA und dıe Studıe „Lehrverur- als „Heılıgung In Chrıistus Jesus“ (vgl KoOor 1” KL: KOrTr
teilungen kırchentrennend?“‘ 1986)® des Okumenischen IL ID)
Arbeıtskreises evangelıscher und katholischer Theologen ın (9) In besonderer Weise wırd VO  = Paulus das „EvangelıumDeutschland, der inzwıischen kırchlich veranlaßte Iu- VO ne (jottes‘“ als Botschaft VO der „Gerechtigkeıttherısche WIEe römiısch-katholische Stellungnahmen vorlhe- (jottes“ oder „Rechtfertigung“ beschrıieben (vgl Röm
SCH, auf dıie ogleichfalls verweıisen ist el se1 ausdrück- L3 £.15-17), In der dıie anderen Dımensionen des Erlösungs-lıch hervorgehoben, daß diese Dıaloge ihrerseıts der 1Dl1- werkes Chrıstı verwurzelt SINd. (Gottes Gerechtigkeit wırd
schen, historischen und systematıschen Wiıssenschaft und en zugesprochen, dıe WIEe Abraham auf Gottes Ver-
Forschung der VETSANSCHNCH Jahrzehnte Entscheıidendes VCI- heißung 1m Glaubensgehorsam vertrauen Als (jottes (Je-
ankten schenk und (jottes al wırd uUuns dıe Rechtfertigung In
(4) All dıe genannten Dıalogberichte und auch dıe tellung- Chrıistus Jesus zuteıl, den „Gott dazu bestimmt hat, ne
nahmen dazu zeıgen ın ihrer Erörterung der Rechtferti- elsten mıt seinem Blut, ühne, wıiırksam UTe Glauben“
gungslehre untereinander e1in es Mal gemeınsamer (Röm 5.25)) Jesus ist Herr, der „WECSCH uUuNnscIeT Ver-
Ausrichtung und gemeınsamem Urteil Es ist darum der fehlungen hingegeben, UNSCICI Rechtfertigung aufer-
Zeıt, Bılanz ziıehen un dıe Ergebnisse der Dıaloge über weckt“ wurde (Röm 4,25) „Denn AUS na se1d ihr MC
dıe Rechtfertigung In eiıner Weilse zusammenzufassen, dıe den Glauben re  EL, nıcht AUSs eigener Fa (jott hat 6S
UNseTC Kırchen In der gebotenen Präzısıon und Kürze über geschenkt nıcht aufgrun erke  66 (EphZ
den Gesamtertrag dieses Dıalogs informiert und CS ihnen 10) Rechtfertigung meınt somıt Sündenvergebung (Römgleich ermöglıcht, sıch verbindliıch dazu aäußern. S25 Apg ’  9 Befreiung VO der herrschenden aCcC
®) Das ıll das hlıer vorgelegte Dokument tun Es 11l 7@e1- der un: und des odes, auch VO Joch des (Jesetzes
SCNH, daß aufgrun des Dıalogs Lutheraner und Katholiken (Röm 5,12-21) und uiInahme In dıe Gemeinnschaft mıt
nunmehr imstande SInd, eın gemeInsames Verständnıiıs des Gott, schon Jetzt, vollkommen aber In (jottes künftigem
Glaubensinhaltes der Rechtfertigungslehre vertreten und eicl (Röm Y Den Gerechtfertigten o1bt (jott den

artıkulieren. (je1lst (Röm 8,10) Urc dıe auflfe Kor O AIl das
(6) el andelt CS sıch eine Darstellung, dıe nıcht als kommt alleın VOINN (jott Chriıstı wıllen AUSs na MC

Glaube1NCUE und selbständıge Darstellung neben dıe biısherigen Dıa-
logberichte trıtt, geschweıge denn S1Ee ersetzt 1elmenNnr De- 1 DiIe Gerechtfertigten en AdUus dem Glauben, der 1ın
zıeht und stützt S1e sıch W1Ee der Anhang über dıe Quellen der 1e wırksam ist (Gal SNO) un bringen Früchte des
zeıgt Sanz und Sar auf die genannten Dıalogberichte und Gelstes (Gal ber da Mächte und Begierden dıe
macht sıch deren Argumentatıon eıgen. Gläubigen außerlich und innerlıich anfechten (Röm 6, 3O
/ Wıe dıe Dıaloge selbst ist auch diese (jemelınsame Er- Gal 5,16-21), mMussen diese dıe Verheißungen (jottes immer

wıeder hören, Chriıstı Leı1b und Blut teilhaben und C1-klärung VO der Überzeugung Nn, daß eıne Überwin-
dung biısheriger Kontroversfragen und Lehrverurteilungen mahnt werden, erecht en DiIe TO Botschaft bleibt

„Jetzt g1bt 6S keine Verurteiulung mehr für dıe, weilche Inweder dıe Irennungen und Verurteilungen eıcht nımmt.
noch dıe eigene kırchliche Iradıtion und Geschichte des- Chrıstus Jesus SiINd““ (Röm 5,1) und 1ın denen Chrıstus ebt

(Gal 2.20)avoulert. S1e ist Jjedoch zutiefst VON der Überzeugung be-
stimmt, daß UNSECTE Kırchen In einer VOIN (Jott gelenkten (Ge-
schichte stehen, In der ihnen 1ICUC Einsiıchten zuwachsen und DiIe ökumeniıische Problematık der Rechtfertigungslehresıch Entwicklungen vollzıehen, dıe CS ihnen nıcht L1UT erlau-
ben, sondern VOI ihnen zugle1c. fordern. dıe trennenden
Fragen und gegenseıltigen Verurteilungen der Vergangen- 12) DiIe Auslegung der bıblıschen Botschaft VON der echt-
heıit überprüfen und ın einem 11© sehen. fertigung hat 1mM Jahrhundert gegenseıtigen Lehrver-

urteilungen zwıschen der katholischen Kırche und den AUS
der Reformatıon hervorgegangenen Kırchen eführt und da-Bıblische Rechtfertigungsbotschaft mıt Z Kırchentrennung 1m Abendland beigetragen. Die
Überwindung der Kirchentrennung kann darum auf e1in DC-

(8) „Gott hat dıe Welt sehr elıebt, daß seıinen einzıgen meılınsames Verständnıs der Rechtfertigung nıcht verzıichten.
Sohn hıngab, damıt jeder, der ihn glaubt, nıcht zugrunde In uInahme VO  —; bıbelwıssenschaftlıchen, theologıie- und
geht, sondern das ew1ge en hat“‘ (Joh 3 16) Diıiese TO dogmengeschichtlichen Tkenntnissen hat sıch 1M Öökumen1-
Botschaft wIrd ıIn der eılıgen Cr insbesondere In den schen Dıalog se1ıt dem / weıten Vatıkanıschen Konzıiıl eın
paulınıschen Briefen auf verschliedene Welse beschrıieben Grundkonsens hinsıchtlich der Rechtfertigungslehre heraus-
als „Befreiung ZUT Freıiheit“ (Gal 5,1-13; vgl Röm O als gebildet. Im Lichte dieses gemeınsamen Verständnisses sınd
„Versöhnung mıt Oott“ @ KOr ’ 8—23 vgl Röm S E als dıe Lehrverurteijlungen des Jahrhunderts efragen, 1N-
„Frıeden mıt Oftss (Röm D: als „NCUC Schöpfung‘“ @ Kor wıeweıt S1e heute noch den Partner treffen.
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wirke“, meınen S1e damıt keıin Iun des Menschen AUS e1-
[Jas gemeınsame Verständnıs der Rechtfertigung Kräften, sondern sehen ın SOIC personaler Zustim-

INUNg selbst eıne Wırkung der rechtfertigenden na

18) DIie ın der eılıgen chrıiıft verkündıgte T® Botschaft 20) Wenn L utheraner dıe „Passıvıtät“ des Menschen be]l
und dıe theologischen Gespräche der etzten Jahrzehnte be- selner Rechtfertigung betonen, verneiınen S1e damıt es
stimmen das Verständnıs VO  —_ der Rechtfertigung, WIEe I9 verdiensthafte Iun des Menschen. nıcht aber se1n volles PCI-
theraner und Katholiken c heute vertretiten Dieses stimmt sonales Beteılıgtsein 1mM Glauben
In selinen CGrun  1INnıen übereın und ist In selnen Eınzelaussa-
SCH vereınbar. 4° Rechtfertigung als Sündenvergebung un Gerechtmachung
14) (Jemelımnsam bekennen WIT „Alleın AUS Naı und 1mM Z Katholıken und Lutheraner bekennen geme1nsam, daß
Glauben dıie Heıilstat Christı, nıcht auf TUnN: UNsSCTICS (Jottes Na dem Menschen dıe un verg1ıbt und ihn
Verdıienstes, werden WIT VO  Z (Gjott AUNSCHOMLUMM und CIND- ogleich In seInem en VO  —_ der knechtenden raC der
fangen den eılıgen Geist, der UlNlSCIC Herzen erne und Uun: befreıit el Aspekte VO Gottes (madenhandeln
Uls efähigt und ufruft nWerken.‘‘/ dürfen nıcht voneınander getrenn werden: (jott pricht den
15) lle Menschen sınd VO  — (Jott gerufen, seInem rechtfer- Menschen CreCHT und macht ıhn CHECHL: rechnet ıhm
tigenden Handeln In Chrıstus, MG das alleın S1e erecht dıe un nıcht und wiırkt In ıhm tätıge 1e MG
gesprochen und erecht emacht werden, 1mM (Glauben den eılıgen (e1list Weıl Katholıken und Lutheraner das MS
antwortien Sie sollen für sıch ETSRCMEN! W as ihnen ın Wort meılınsam bekennen, darum gılt
und Sakrament In der Gemeininschaft der Gläubigen verkün- 2 Wenn Lutheraner dıe Na (Jottes VOT em als VCI-

dıgt und zugesprochen WIrd. Dıieser (‚laube Ist selbst (Je- ebende 171e verstehen, verneiınen S1e damıt nıcht dıe
schenk (sJottes MI den eılıgen Geıist. der In Wort und Sa- lebenserneuernde Ta der nade, S1e wollen vielmehr fest-
krament wiıirkt und der dıe Gläubigen zugleı1c. Z Erneue- halten, daß (Jottes (nadenhandeln ire1ı bleibt VO menschlı-
TunNng ihres Lebens ührt, dıie sıch 1mM ewıgen en vollendet chen Bedingungen und auch nıcht VO  — der lebenserneuern-
16) Wır sınd auch gemeınsam der Überzeugung, daß dıe den Wiırkung der na 1mM Menschen abhängt.
bıblısche Botschaft VO der Rechtfertigung uns In besonde- 28) Wenn Katholiken dıie lebenserneuernde Wırkung der
S: Weiıise auf dıe Miıtte des neutestamentlichen Zeugnisses na 1m Gläubigen betonen, verneınen S1e damıt nıcht,
VO (jottes Heılshandeln ın Chrıstus verwelst: S1e sagt UuNs, daß (jottes (Gnadenhandeln frel bleıibt VO  — menschlichen Be-
daß WIT als Sünder alleın N der vergebende und neuschaf- dingungen; S1e. wollen vielmehr testhalten, daß dıe e
fenden Barmherzigkeıt (jottes eDeN. dıe WIT uns L1UT schen- en na Gjottes nıcht ohne das eschen tätıger 1e
ken lassen un 1mM Glauben empfangen, aber nıe In welcher 1mM eılıgen (Ge1lst ist
orm auch immer AUS eigenen Kräften verdienen können.

47 Darum ist auch dıe Tre VO der Rechtfertigung, dıe Das Sündersein des Gerechtfertigten
diese Botschaft aufnımmt und entfaltet, nıcht 11UT e1in Teıl- 24) Katholiken und Lutheraner bekennen geme1ınsam, daß
stück 1mM (janzen der christliıchen Glaubenslehre S1e hat der Gerechtfertigte zeıtlebens auf dıe bedingungslos recht-
gleich eıne umfassende krıtische und normatıve Funktıion, fertigende na Gottes angewlesen bleiıbt uch der (Je-
sofern S1e dıe gesamte re und Praxıs der Kırche unabläs- rechtfertigte ist dem Zugriff der un nıcht und
S12 auf dıe Miıtte des bıbliıschen Chrıistuszeugn1isses hın Orlen-
tı1ert

bedarf unablässıg der rechtfertigenden na uch der
Gerechtfertigte mulß W1Ie 1M Vaterunser äglıch Gott
Vergebung bıtten und ist nıcht des lebenslangen Kampfes

DiIe Entfaltung des gemeinsamen Verständnisses der das selbstsüchtıge egehren des alten Menschen (vgl.
Gal 516 Röm sündhafte Neigungen und CRechtfertigung
SCH dıie immer noch andrängendeAder un entho-
ben (vgl Röm 6,12-14).4 ] Das Unvermögen des Menschen 25} In diesem Sinne sprechen Lutheraner davon, daß der

18) Katholiken und Lutheraner bekennen geme1ınsam, daß Glaubende „zugléich Gerechter und Sünder“ ist 1m Jau-
der ensch ım IC auf se1in eı1l völlıg auf dıie rettende ben wIird ihm dıie Gerechtigkeıt Chrıistı zuteıl, dıe ın wıirk-
na (Jottes angewlesen ist Er steht dem Gericht ıch mıt Chrıistus verbındet und iın VOT (jott Z „Gerech-
(jottes und ist VO sıch AUS unfähilg, selne Rechtfertigung VOI ten  C macht: 1Im @ auf sıch selbst dagegen erkennt CI, daß
(Gjott verdienen oder auch 11UT sıch Gott Rettung ZUZU- AdSünder ble1bt, der unablässıg der rechtfertigenden

na (jottes bedarf. DiIie knechtende aC der Uun:!wenden. Rechtfertigung geschieht alleın AUS na Weıl
Katholiken und Lutheraner das gemeınsam bekennen, aber Ist gebrochen. S1e beherrscht den Gerechtfertigten
darum oılt nıcht mehr, weıl S1e ÜLG Chrıstus beherrscht ist
19) Wenn Katholiıken da ß der ensch Urc selne 26) In der acC besteht Übereinstimmung mıt ] uthera-
Zustimmung Gottes rechtfertigendem Handeln „mit- NECIN, W Katholıken daß dıie nach der aufTtfe ble1-
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en! „Beglerlichkeıit“ (Konkupiszenz) gottwıdrıg und (Je- ist diese Erneuerung In Glaube, oflfnung und 1e nıchts
genstand lebenslangen Kampfes ist Jedoch trennt S1e den als Antwort auf dıe orundlose na (jottes und eıstet ke1-
Gerechtfertigten nıcht mehr VO  —; (Gott und ist deshalb nıcht 1eCN Beıtrag Zl Rechtfertigung, auf den WIT uns VOT (Jott De-
1m eigentlichen Sinne Uun: rufen könnten.

4 4 Rechtfertigung durch Glauben und UNVC. Na Das Verhältnis Von Gesetz und Evangeiium
20) Katholıken und Lutheraner bekennen gemelnsam, daß 33) Katholıken und Lutheraner bekennen geme1nsam, daß
der Sünder RC den (Glauben das Heılshandeln Gjottes der Mensch 1mM Glauben das Evangelıum „unabhängıg
In Chrıstus gerechtfertigt WITd. Dıieser rechtfertigende VO  } erken des (Jjesetzes“ (Röm 3728) gerechtfertigt wırd.
(laube Sschl1e als Vertrauen auTt (Jottes nädıge Ver- Chrıistus hat das (GGesetz und se1ıine er als Weg 7U eıl
heißung die 1e (Jott und dıe offnung auf ıhn ein rfüllt und überwunden. Katholıken können zustımmen,

WENN I utheraner daß das (Gesetz als eilsweg NCEr ist In der 1e tätıg und kann nıcht ohne er bleiben
ber alles, W as 1mM Menschen dem frelien eschen des das Evangelıum rfüllt und überwunden und daß darum
auDens vorausgeht oder nachfolgt, ist nıcht Tn der Chrıistus ıIn diıesem Sinne nıcht WI1IEe Moses eın „Gesetzge-
Rechtfertigung und verdıient S1e nıcht Der  6C ist

28) ach lutherischem Verständnıiıs wırd der Sünder „3.1- 34) Katholiken und Lutheraner bekennen aber zugleıch,
leiın“ Ü den Glauben gerechtfertigt. Damıt soll gesagt daß dıe Gebote (jottes für den Gerechtfertigten ın Geltung

bleiben und daß Chrıistus In seinem Wort und en den TOTr-und festgehalten werden. daß nıchts außer dem Urc das
Verheißungswort zugesproch enen und 1m (Glauben ergrıffe- ernden ıllen Gottes. dem auch der Gerechtfertigte (Je-
LICH Gnadenhandeln (Jottes ın Chrıstus der TUn der horsam SC  SL: Z USATUC bringt.
Rechtfertigung ist und bleibt Rechtfertigung ist Urc das 35) Da jedoch der Gerechtfertigte zeıtlebens dem Zugriff
Verheißungswort selbst gewirkte und 1m CGlauben empfan- der un ausgesetzt Dleibt, bleıbt auch der Anklage des
SCHNC Vergebung der Sünden und (Gememnnschaft mıt Chrıstus. (Jesetzes ausgesetzt und wendet sıch 1mM (Glauben das
(29) ach katholischem Verständnıis erfolgt dıe Rechtferti- Evangelıum SahlZ der barmherzıgen na (jottes ıIn (CHT1-
Sung als Sündenvergebung und Gerechtmachung ÜTFC dıe STUS Z  n die alleın iıhn erecht pricht und gerecht macht.
„heiılıgmachende nade  CC gratia gratum facıens). el
ırd dıe bleibende Angewlesenheıt dieser „geschaffenen“ Heitlsgewißheit
na auf dıe „ungeschaffene“ nade, dıe Gnädigkeıt Got-

36) Katholıken und Lutheraner bekennen geme1nsam, daßles, betont. Die heilıgmachende nNna| wırd eshalb nıe VCI-
dıe Gläubigen sıch auft dıe Barmherzigkeıt und dıe Ver-ügbarer „Besıtz“ des Menschen, auf den sıch VOT (Gjott be-
heißungen (Jottes verlassen können. uch angesichts ihrerrufen könnte. SIe ist und bleıibt Sanz und Sal VO heilsschöp- eigenen Schwac  eıt und mancher Bedrohung ihres lau-feriıschen ırken des gnädıgen (Gottes abhängig.® In der

Rechtfertigung werden dıe Gerechtfertigten In dıe (Jeme1lnn- Dbens können S1e. auf dıe Ta des es und der Auferste-
hung Chrıstı und.dıe wirksame Zusage der na (jottes ıInschaft mıt Chrıistus aufgenommen und empfangen VO  = ıhm
Wort und Sakrament bauen.Glaube, offnung und Liebe.?
C |DITSX Ist In besonderer Weılse VOIN den Reformatoren be-(30) Dıiese erschiıedenheıt zwıschen utherischem und ka-

tholischem Verständnıis VO Rechtfertigung ist MUSATC LONT worden: In der Anfechtung soll der äubıge nıcht auf
sıch, sondern 1mM Glauben Sanz auf Chrıistus lıcken und ıhmterschiedlic nlıegen und Schwerpunktsetzungen. Man

hat diıesen Unterschıie mıt dem Begritfspaar „Torensisch“ alleın vertirauen SO ist seINes e11s geW1ß, WECNN auch nıe-
mals sıcher.und „effektiv‘“10 oder neuerdings mıt „proklamatorisch“ und

„transformatorisch‘‘!! beschrıieben Er bedeutet aber keınen 38) Katholiken können das besondere nlıegen der eIOT-
matoren anerkennen, den Glauben auf dıe objektive Wırk-sıch ausschließenden Gegensatz, AQen alle Gemelinsamkeıt

durchkreuzt und gegenseılt1ıge Verurteilung zwıngend 1C  el der Verheißung Chrıst1 gründen, VOIN der eigenen
macht‘“!2; denn el Seıten bejahen das nlıegen der ande- Erfahrung abzusehen und alleın auf Chrıst1ı Verhe1ißungs-
Fn Seıite und wollen das Evangelıum FEinschluß WOTT vertirauen (vgl Mt 16,19; Im 16 des 7 we1l-
der Sündenvergebung und der Erneuerung des Lebens De- ten Vatıkanıschen Konzıls können auch Katholıken

Glauben Ist Selbstüberantwortung (jott und se1ın Ver-wahren und A der Unverdienbarkeıt und Bedingungslosi1ig-
keıt der Rechtfertigung festhalten heiıßungswort. Man kann In diesem Sinn nıcht (Jott glau-

ben und zugleich dessen Verheißungswort für nıcht verläß-(S) Wenn nach lutherischem Verständnıs der (Glaube ZUT

Gerechtigkeit VOTI (Jott ausreıcht, wırd damıt dıe Erneue- ıch halten SO esehen gılt (Glaube ist Heilsgewißheıt.
Tung des Lebens, ohne dıe keın Glaube se1n kann, ZW al VO  z
der Rechtfertigung unterschıeden, aber nıcht 47 Die er des Gerechtfertigten
(32) Wenn nach katholischem Verständnıs dıe Erneuerung 39) Katholıken und Lutheraner bekennen geme1ınsam, daß
des Lebens HRG dıe Rechtfertigungsgnade betont wırd, gute en eın christliches en In Glaube, olinung
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und 1e der Rechtfertigung folgen und Früchte der dıe Bewährung des erreichten Konsenses in dıesem Bereıich
Rechtfertigung sınd. Der Gerechtfertigte soll in der empfan- g1bt CGS noch Fragen VO unterschiedlichem Gewicht, dıe WEeI1-

naen und wirken;: soll 1D11SC gesprochen Klärung edurien Eınen bedeutenden chrıtt In der
Frucht bringen Anwendung der Rechtfertigungslehre auft dıe Ekklesiologıie

und In der Bewährung des erreichten Konsenses stellt das40) ach katholischer Auffassung tragen dıe erke,
dıe VO  e der Na und dem ırken des eılıgen (je1lstes DC- Studiendokument „Kırche und Rechtfertigung‘  6 (1994) dar

Es hat den Konsens In der Rechtfertigungslehre für wichtigetragen SINd, einem Wachstum in der na bel, daß dıe
Bereıiche der Ekklesiologıe bestätigt und zugle1c auf FragenVO (jott empfangene Gerechtigkeıt bewahrt und dıe (je-

meıinschaft mıiıt Chrıistus vertieft werden. Wenn Katholıken hıngewıesen, die eINes weıteren Dıalogs edurien W1Ee be1-
spielsweıse bestimmte Ausgestaltungen der usübung VOder „Verdienstlichkeıt“ der er festhalten,

wollen S1e dıe Verantwortlichkeit der Menschen herausstel- Autorıität In der Kırche Ahnliches o1lt auch für dıe Anwen-
len SIie wollen damıt nıcht den Geschenkcharakter der dung der Bewährung des KOonsenses auf den sakramentalen

gu  n er bestreıten, geschweıge denn verneınen, daß dıe Bereıich: auch hıer g1bt CS noch Fragen VO  . unterschıiedli-
chem Gewicht., dıe weıterer Klärung eduürien DennochKechtfertigung STEeTS unverdıientes Gnadengeschenk bleibt
wıird durch solche noch offenen Fragen das erreichte SC41) Lutheranern ist der (GGedanke eINeEs Bewahrens der

na: und eines Wachstums In der Ma und 1m Glauben meılınsaAame Verständnıiıs der Rechtfertigung nıcht wıeder 1n
rage gestellt. Lutheraner und Katholiıken werden sıch JE-nıcht TeMmM: S1e betonen aber, daß dıe Gerechtigkeıt des

(Glaubenden als e1  abe der Gerechtigkeıt Christı und doch weıterhın bemühen. das erreichte gemeınsame Ver-
ständnıs der Rechtfertigung vertiefen, CS 1mM kırchliıchenals Angenommenseın VOI (Jott immer vollkommen ist S1ie en fruchtbar werden lassen und selne Anwendung aufverstehen dıe erke. dıe „FTÜüCHter und „Zeıichen“ den ekklesiologischen und sakramentalen Bereıch weıterder Rechtfertigung SIınd. eher 1mM Sınne des neutestamentlı- verfolgen.chen edankens des „Lohnes” als ungeschuldete abe und

nıcht als „ Verdienst::. (46) Wır dem errn ank für diesen entscheıdenden
chriıtt auf dem Weg ZUT Kırchengemeinschaft. Wır bıtten
den eılıgen Geıist, Ul Jjener siıchtbaren Einheıt weılterzu-

DiIe Bedeutung und Tragweıte des erreichten Konsenses führen, dıe das Z1el des evangelısch-Iutherischen/römisch-
katholischen Dıalogs ist

42) Das In den 1alogen erarbeıtete und 1mM V orausgegan-
dargestellte Verständnis der Rechtfertigung ze1gt, daß

zwıschen Lutheranern und Katholıken eiıne grundlegende
AnmerkungenÜbereinstimmung 1m TC auf den Glaubensinhalt der

Rechtfertigungslehre besteht und daß 1mM Lichte dieses Schmalkaldısche Artıkel I1, 1 (Die Bekenntnisschriften der Vall-

(GGrundkonsenses dıe verbleibenden Unterschiede In der Ent- gelısch-lutherischen Kırche, Aufl |Göttingen 1956 415)
faltung des Rechtfertigungsverständnıisses, In der Termıino- ARGCIOT l 1ludex UD Oomn1a SCNCIA doectrinarum“ (Weimarer

Ausgabe VO  —_ Luthers Werken, 39,1; 205) Bericht der kvange-og1e, der Schwerpunktsetzung und In der Bestimmung des hısch-Iutherisch/Römisch-katholischen Studienkommission „DasStellenwertes der Rechtfertigungslehre mıteinander vereın- Evangelıum und dıe Kırche“ (Malta-Bericht) I9YZ, 1ın Ookumente
bar SINd. SO esehen ist dıe rschiedenheıt zwıschen e- wachsender Übereinstimmung DWU]. Sämtlıche Berichte und
rischem und katholiıschem Verständnis der Rechtfertigung Konsenstexte interkonfessioneller Gespräche auf Weltebene.
füreinander en und nıcht mehr einander ausschließend s  9 hg. VO Hardıng Meyer Hans Jörg an as N/IE

(Gemeinsame rO-43) Damıuit erscheinen auch dıe gegenseıtigen Lehrverurte1l- scher (Paderborn Frankfurt DA
misch-katholische/evangelıisch-lutherische Kommıissıon: Kırche undungen des Jahrhunderts, SOWeılt S1e sıch auf dıe Tre

VOIN der Rechtfertigung bezıehen. In einem 16 Wır Rechtfertigung. Das Verständnıiıs der Kırche 1Im Licht der Rechtfer-
tigungslehre (Paderborn Frankfurt Lutherisch/römisch-erkennen, daß dıe lutherische re nıcht mehr VOIN den
katholischer 1alog In den S  > Rechtfertigung durch den (Jlau-

dıesbezüglıchen Verwerfungen des Irıienter Konzıls getrof- ben (1983) In Rechtfertigung 1mM ökumeniıischen Dıalog: Ooku-
fen wırd und daß dıie dıesbezüglıchen Verwerfungen der Iu- mente und FEınführung, he VO  —; Hardıng eyer und (Günther
therischen Bekenntnisschriften nıcht mehr dıe römisch-ka- (salßmann (Frankfurt 1072200 Lehrverurteilungen kır-
tholische Kırche reffen chentrennend?, Bd  — Rechtfertigung, Sakramente un Amt 1mM

44) Dadurch wırd den auf dıe Rechtfertigungslehre bezoge- Zeıtalter der Reformatıon und eute Hg VO  —_ arl Lehmann und
NCN Lehrverurteilungen nıchts VON iıhrem Ernst olfhart Pannenberg (Freiburg Göttingen Alle unter

einem Chrıistus. Nr 1 ' 1ın DWU, E 303308 Vgl Lehrver-SIie nıcht ınfach und allesamt gegenstandslos. S1e
reifen auch heute noch, der (Ggrundkonsens nıcht urch- urteilungen kırchentrennend?,s un das Bonaventura ZUSC-

schrıiebene Dıktum „Habere est habern‘, zıti1ert be1l Fransen, 1n
gehalten wıird. Insofern ehalten dıe beıderseıtigen ] ehrver- 10 Lehrver-ya 1V/2 (Einsiedeln 033 Vgl 1530
urtellungen „die Bedeutung VOIN heilsamen Warnungen‘““>. urtellungen kırchentrennend”?, Rechtfertigung durch den

Glauben, Nr S, 2 945) Im 16 auf dıe Anwendung der Rechtfertigungslehre Lehrverurteijlungen kırchentren-
auf den sakramentalen und ekklesiologischen Bereıich und nend?, Ebd
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